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Kapitel 9

Jesus beweist seine göttliche Autorität an einem Gelähmten

Mt 9:1 
Und er stieg in das Schiff, setzte 
über und kam hinein in die eigene 
Stadt.

Mt 4.13
kai. evmba.j eivj ploi/on diepe,rasen 
kai. h=lqen eivj th.n ivdi,an po,lin

Mt 9:2 
Und nimm wahr! Sie brachten ihm 
einen Gelähmten,  der auf  einem 
Bett lag. Und  als d Jesus ihren  d 

Glauben  wahrnahm,  sagte  er  zu 
dem  Gelähmten:  Sei  ermutigt, 
Kind,  deine  d Verfehlungen sind 
erlassen.

Mk 5.34; 
Lk 5.18-21;
7.48;
Apg 5.15,16; 
13.38,39; 
19.12

kai. ivdou. prose,feron auvtw/ 
paralutiko.n evpi. kli,nhj 
beblhme,non kai. ivdw.n o ̀ivhsou/j 
th.n pi,stin auvtw/n ei=pen tw/ 
paralutikw/ qa,rsei te,knon 
avfi,entai, sou ai ̀àmarti,ai

Mt 9:3 
Und  nimm  wahr!  Einige  der 
Schriftgelehrten  sagten  ibei  sich 
selbst: Dieser lästert.

Mt 7.29;
Mk 2.7;
Lk 5.21

kai. ivdou, tinej tw/n grammate,wn 
ei=pon evn èautoi/j ou-toj 
blasfhmei/

Mt 9:4 
Und als d Jesus ihre d Überlegun-
gen wahrnahm, sagte er:  Warum 
überlegt  ihr  Böses  in  euren  d 

Herzen?

Ps 94.11;
Apg 5.3,4;
8.20-22

kai. ivdw.n ò ivhsou/j ta.j 
evnqumh,seij auvtw/n ei=pen iǹati, 
evnqumei/sqe ponhra. evn tai/j 
kardi,aij ùmw/n

Mt 9:5 
Denn  was  ist  müheloser:  Zu sa-
gen: Deine d Verfehlungen sind er-
lassen  worden,  oder  zu sagen: 
Richte  dich auf  und  wandle  um-
her?

Jes 35.6; 
Mk 2.9-12; 
Lk 5.23-25; 
Apg 3.6-11; 
4.9,10; 9.34; 
14.8-11

ti, ga,r evstin euvkopw,teron eivpei/n 
avfi,ontai, sou ai ̀àmarti,ai h' 
eivpei/n e;geire kai. peripa,tei

Mt 9:6 
Auf  dass  ihr  aber  wahrnehmt, 
dass  der  Sohn  des  Menschen 
Autorität  hat, auf  der  Erde Ver-
fehlungen  zu erlassen.  –  Dann 
sagt er zu dem Gelähmten: Richte 
dich auf, hebe dein d Bett auf und 
geh hinein in dein d Haus.

Mi 7.18; 
Mk 2.10; 
Apg 9.34; 
Eph 4.32; 
Kol 3.13.

i[na de. eivdh/te o[ti evxousi,an e;cei ò 
uiò.j tou/ avnqrw,pou evpi. th/j gh/j 
avfie,nai àmarti,aj to,te le,gei tw/ 
paralutikw/ evgerqei.j a=ro,n sou 
th.n kli,nhn kai. ^poreu,ou eivj to.n 
oi=ko,n sou
|* acBC - u[page
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Mt 9:7 
Und er wurde aufgerichtetp und 
ging weg hin sein d Haus.

– 
kai. evgerqei.j avph/lqen eivj to.n 
oi=kon auvtou/

Mt 9:8 
Als aber  die  Volksmengen  es 
wahrnahmen,  fürchteten  sie  sich 
und verherrlichten d Gott, den, der 
den  Menschen  solche  Autorität 
gibt.

Mt 12.23; 
15.31;
Mk 7.37;
Lk 5.25,26; 
7.16; 23.47;
Apg 4.21

ivdo,ntej de. oi` o;cloi ^evfobh,qhsan 
kai. evdo,xasan to.n qeo.n to.n do,nta 
evxousi,an toiau,thn toi/j 
avnqrw,poij
|* byz - evqau,masan

Jesus – JHWH-Retter – siehe bei Mt 1.21. 

Dieser lästert:
Zit. wdBl: "Die Pharisäer konnten nur an das Alte Testament gedacht haben, wo sie gelernt hatten, 
dass die Vergebung ein Werk Gottes ist: »der HERR ... der Güte bewahrt auf Tausende hin, der 
Ungerechtigkeit, Übertretung und Sünde vergibt« (2Mo 34,7).; »du vergabst die Ungerechtigkeit 
meiner Sünde« (Ps 32,5). Sie begehrten indes kein weiteres Licht über Gottes Weg, diese Verge-
bung zu bewirken, daher protestierten sie: »dieser lästert«, und »wer kann Sünden vergeben als 
nur Gott?« (Lk 5,21). Das Zeitwort blasphêmeo wird in Elberfelder fast immer mit »lästern« über-
setzt, außer in Röm 14,13; 1Tim 6,1; Tit 2,5; 1Petr 4,14; 2Petr 2,2, wo das gleiche Verb jeweils mit  
»verlästern« übersetzt wird. Wörtlich bedeutet das Wort »schlecht reden«, sei es von Gott oder sei 
es von Menschen. Den Pharisäern war das Reden des Herrn Lästerung, da sie in Ihm nicht den 
Christus, Gott geoffenbart im Fleisch, erkennen konnten. Dieses Urteilen war ein Same des Wider-
spruchs, der stetig wachsen würde (Mt 9,34; 12,24)."

Warum überlegt ihr Böses in euren d Herzen?

Ps 94.11 – "JHWH, der Erkennende die Berechnungen* des Menschen, dass sie 
Dunst sind."

Joh 16.28,30 – Jesus, der seitens des Vaters herauskam, nimmt alles wahr. 

Joh 2.24,25 – Deshalb kennt Er alle und weiß, was im Menschen ist 

Sohn des Menschen – siehe bei Mt 8.20.

Deine d Verfehlungen sind erlassen … Der Sohn des Menschen hat Autorität, Ver-
fehlungen zu erlassen:

2Kor 5.19-21 – Dass Übertretung oder Verfehlung nicht  zugerechnet  wird,  bedingt 
den von Gott vollzogenen Tausch in der Treue Christi.

Vorausschauend auf dieses Ereignis hatte Jesus auch schon vor Golgatha in Einzelfäl-
len diese Autorität.

3Mo 16.34 – Im Alten Bund wurden 1x im Jahr an Jom Kippur ( (rp;K KaPhaR – 
abschirmen, bedecken) die Verfehlungen des Volkes mit Tierblut 
bedeckt.

Hebr 9.11ff – Der große "Versöhnungstag" (3Mo 16.1-16) war Prophetie auf das 
Priesteramt des Christus. 

Jes 53.4,5; – Die Folge ist: ER hat unsere Schuld getragen.
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1Petr 2.24

Kol 2.14,15 – ER hat den Schuldschein ans Fluchholz genagelt und so über alle 
Ankläger triumphiert.

Und er wurde aufgerichtetp und ging weg hin sein d Haus – Spontane Heilungen, sie-
he den Miniexkurs auf Seite 100.

Berufung des Matthäus und Belehrung bezüglich des Fastens

Mt 9:9 
Und als  d Jesus von dort  weiter-
ging,  nahm  er  einen Menschen 
wahr,  der auf  dem Zollplatz  saß, 
Matthäus genannt, und er sagt zu 
ihm:  Folge mir. Und  er stand auf 
und folgte ihm.

Mt 21.31,32; 
Mk 2.14ff; 
Lk 5.27,28; 
Mt 4.18-22

kai. para,gwn o ̀ivhsou/j ^ ei=den 
a;nqrwpon kaqh,menon evpi. to. 
telw,nion maqqai/on lego,menon 
kai. le,gei auvtw/ avkolou,qei moi 
kai. avnasta.j ^^hvkolou,qei auvtw/
|* acBC -  evkei/qen
|** BCR - hvkolou,qhsen

Mt 9:10 
Und  es  geschah,  als er  in  dem 
Haus  zum Mahl lag,  nimm wahr! 
Da kamen viele Zöllner  und Ver-
fehler und lagen samt d Jesus und 
seinen d Lernenden zum Mahl.

Mk 2.15ff;
Lk 5.29ff; 

kai. ^ avnakeime,nwn evn th/ oivki,a ^^ 
ivdou. polloi. telw/nai kai. 
àmartwloi. evlqo,ntej sunane,keinto 
tw/ ivhsou/ kai. toi/j maqhtai/j 
auvtou/
|* NA27 - evge,neto auvtou/ 
|** BC - kai.

Mt 9:11 
Und als die Pharisäer es wahrnah-
men, sagten sie  zu seinen  d Ler-
nenden:  Weshalb  isst  euer  d 

Lehrer mit den Zöllnern und Ver-
fehlern?

Mk 2.16ff;
Lk 15.2; 19.7

kai. ivdo,ntej oi` farisai/oi e;legon 
toi/j maqhtai/j auvtou/ dia. ti, meta. 
tw/n telwnw/n kai. àmartwlw/n 
evsqi,ei ò dida,skaloj um̀w/n

Mt 9:12 
Als aber  d Jesus es hörte,  sagte 
er: Die Starken haben keinen Be-
darf  eines Arztes,  sondern  die, 
denen es übel ergeht.

Ps 6.2; 147.3; 
Hos 14.4; 
Mk 2.17; 
Lk 5.31; 
Röm 7.9-24;

ò de. ^ avkou,saj ei=pen ouv crei,an 
e;cousin oi ̀ivscu,ontej ivatrw/n 
avllV oi ̀kakw/j e;contej
|* byz - ivhsou/j

Mt 9:13 
Geht aber  und lernt, was  das ist: 
Erbarmen will ich und nicht das 
Opfer.  Denn  ich  kam nicht,  Ge-
rechte  zu rufen,  sondern  Verfeh-
ler.

Spr 21.3; 
Hos 6.6;
Röm 2.4-6;
1Tim 1.15;
2Petr 3.9

poreuqe,ntej de. ma,qete ti, evstin 
e;leoj qe,lw kai. ouv qusi,an ouv ga.r 
h=lqon kale,sai dikai,ouj avlla. 
àmartwlou,j ^
|* byz - eivj meta,noian
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Folge mir:
Zit. wdBl: "Matthäus war ja bekanntlich ein Zöllner (Lk 5,27), das heißt ein Zolleinzieher im Dienste 
Roms. Diese Zöllner nützten ihre Position häufig aus, um sich selbst zu bereichern. Sie waren un-
ter den Juden verhasst und galten als exemplarische »Sünder«. Einige waren Oberzöllner wie 
Zachäus und ließen andere unter Vertrag für sich arbeiten (Lk 19,2). Johannes hatte sie ermahnt,  
nicht mehr einzufordern, als was recht war (Lk 3,13). Der Ruf des Herrn lautete: »Folge mir nach!« 
Das bedeutet,  dass ein so verhasster  Mann wie dieser fortan im Dienst  des Evangeliums ge-
braucht werden sollte. Nicht viel anders verhielt es sich mit Paulus (1Tim 1,15). Matthäus reagierte 
sofort und radikal: »Er stand auf und folgte ihm nach.« In Lk 5,28 heißt es noch »alles verlassend«. 
Manchmal muss man bei der Bekehrung Beschäftigungen aufgeben, wenn sie sich mit dem Be-
kenntnis zum Glauben an den Sohn Gottes nicht vertragen."

Erbarmen will ich und nicht das Opfer:

Mt 12.8;
1Sam 15.22

– Wie in Mt 12, wo Jesus am Sabbat heilte, verwendet Er hier ein Zitat 
aus dem Propheten Samuel (vgl. a. Hos 6.6).
Gemäß dieser Beispiele steht somit das Leben über dem Gesetz.

2Kor 3.6 – Paulus übermittelt den Korinthern in seinem zweiten Brief folgenden 
Grundsatz:  "Denn  die  Buchstabenvorschrift  tötet,  der  Geist  aber 
macht lebend."

Zit WD 082: "Das Wort "Buchstabenvorschrift" bezieht sich hier in erster Linie auf das mosaische 
Gesetz. Gleicherweise ist es aber auch auf alle anderen Religionsgesetze anwendbar. Ein klassi-
sches Beispiel dazu finden wir in Mt 12.3,4. Als die Lernenden Jesu am Sabbat Ähren ausrauften 
und die Körner aßen, beschwerten sich die Pharisäer bei Jesus, weil dies am Sabbat geschah. 
Seine Antwort zeigt, was wichtiger ist: "Er aber sagte zu ihnen: Habt ihr nicht gelesen, was David 
tat, als ihn und die, die mit ihm waren, hungerte? Wie er hinein in das Haus d Gottes kam und die 
Brote des Vorsatzes aß, welche zu essen ihm nicht erlaubt war noch denen,  die mit ihm waren, 
sondern allein den Priestern?" 
Leben zu erhalten steht somit über dem Religionsgesetz (hier dem Sabbatgebot). Jesus fügte noch 
ein weiteres Beispiel an:  "Oder habt ihr nicht in dem Gesetz gelesen, dass an den Sabbaten die 
Priester in der Weihestätte den Sabbat entheiligen und schuldlos sind?" (Mt 12.5) Gemäß den Sab-
batregeln war es nicht erlaubt, Öllampen zu bedienen. Genau das mussten die Priester aber täg-
lich tun und blieben trotzdem schuldlos (Mt 12.7,8).
Sowohl Jesus als auch Paulus hielten nichts von religionsgesetzlichen Vorschriften, die die Men-
schen versklaven. Göttliche Anweisungen dienen dazu, das Leben des Menschen zu verbessern. 
Wer daraus versklavende Gesetze macht,  verfehlt  gegen den Geist.  Deshalb sagte Jesus den 
Theologen Seiner Zeit Folgendes: "Blinde Wegführer, die ihr die Stechmücke herausfiltert, das Ka-
mel aber hinunterschluckt!"1 (Mt 23.24) 
Der Apostel Paulus sagt mit anderen Worten das Gleiche, wenn er den Stand der Ekklesia wie  
folgt beschreibt: "Für die Freiheit befreite uns Christus. Steht daher fest und seid nicht nochmals in 
einem Joch der Sklaverei festgehalten!" (Gal 5.1) Das "Joch der Sklaverei" ist für viele Gläubige ir-
gendein Religionsgesetz von Menschen oder auch die Tradition."

Mt 9:14 
Dann kommen die Lernenden des 
Johannes  zu ihm  und sagen: 
Weshalb fasten wir und die Phari-
säer, deine d Lernenden aber fas-
ten nicht?

Mt 6.16;
Mk 2.18-22;
Lk 5.33-39

to,te prose,rcontai auvtw/ oi ̀
maqhtai. ivwa,nnou le,gontej dia. ti, 
h̀mei/j kai. oi ̀farisai/oi 
nhsteu,omen ^ oi ̀de. maqhtai, sou 
ouv nhsteu,ousin
|* acC - polla,

1 Vgl. Röm 14.17
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Mt 9:15 
Und  d Jesus sagte  zu ihnen: Ver-
mögen etwa die Söhne des Braut-
gemachs  zu trauern,  auf  so  viel 
Zeit, wie der Bräutigam mit ihnen 
ist?  Es werden aber Tage kom-
men, da der Bräutigam von ih-
nen  weggenommen  wird,  und 
dann werden sie fasten.

Mk 2.19,20; 
Lk 5.34,35; 
Joh 3.29; 
EH 19.9; 21.2

kai. ei=pen auvtoi/j o ̀ivhsou/j mh. 
du,nantai oi ̀uiòi. tou/ numfw/noj 
penqei/n evfV o[son metV auvtw/n 
evstin o ̀numfi,oj evleu,sontai de. 
h̀me,rai o[tan avparqh/ avpV auvtw/n o` 
numfi,oj kai. to,te nhsteu,sousin

Mt 9:16 
Nicht   e i n e r  aber  setzt  einen 
Flicken  ungewalkten Stoffes auf 
ein altes Gewand, denn das voll-
ständig Eingesetzte reißt von dem 
Gewand ab, und der Riss wird är-
ger.

Mk 2.21

ouvdei.j de. evpiba,llei evpi,blhma 
r̀a,kouj avgna,fou evpi. im̀ati,w 
palaiw/ ai;rei ga.r to. plh,rwma 
auvtou/ avpo. tou/ im̀ati,ou kai. 
cei/ron sci,sma gi,netai

Mt 9:17 
Man schüttet aber auch nicht jun-
gen  Wein hin  alte  Schläuche. 
Wenn aber  doch,  so werden die 
Schläuche  zerrissen,  und  der 
Wein wird ausgeschüttet, und die 
Schläuche  verderben;  sondern 
man schüttet jungen Wein hin  völ-
lig neue  Schläuche,  und  beide 
werden zusammen bewahrt.

Hi 32.19;
Mk 2.22;
Lk 5.37,38

ouvde. ba,llousin oi=non ne,on eivj 
avskou.j palaiou,j eiv de. mh,ge 
r̀h,gnuntai oi ̀avskoi, kai. ò oi=noj 
evkcei/tai kai. oi` avskoi. 
avpo,lluntai avllV ^ oi=non ne,on eivj 
avskou.j kainou,j ^^blhte,on kai. 
avmfo,teroi sunthrou/ntai
|* BC - ba,llousin
|** Fehlt in BC

Es werden aber Tage kommen, da der Bräutigam von ihnen weggenommen wird:

Hier, Mt 9.15 – Hier weist Jesus zum ersten Mal auf den Tag Seines Opfertodes hin.

ungewalkter Stoff … altes Gewand … junger Wein … alte Schläuche:

Im engeren Zusammenhang geht es hier um die Gefahr, dass alttestamentliche Ge-
bräuche in  die  "neue Freiheit"  des  Christsein  mitgenommen werden.  Man darf  das 
"Neue" nicht mit dem "Alten" verbinden.
Heilsgeschichtlich betrachtet heißt das, dass Jesus mit dem Beispiel, dass der Bräuti-
gam weggenommen wird, auf die Zeit danach hinweist.

Röm 6.6 – Der "alte Mensch" wurde mit Christus auf Golgatha angepfahlt.

Kol 2.11 – Das alte Wesen ist ausgezogen worden.
"…in welchem ihr auch beschnitten wurdet  mit einer nicht handge-
machten Beschneidung, in dem Ausziehen des Leibes des Fleisches, 
in der Beschneidung des Christus."

Kol 3.3 – Das "alte Wesen" hat mit dem "neuen Leben" nichts gemein.
"…denn ihr seid gestorben, und euer Leben ist verborgen samt dem 
Christus in Gott."
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Gal 2.20;
vgl. Kol 3.9,10;
2Kor 4.16

– Es lebt nicht mehr das "Alte", sondern das "Neue".
"… und nicht mehr lebe ich, sondern Christus lebt in mir;  wwas ich 
aber nun im Fleisch lebe, lebe ich im Glauben, dem des Sohnes  d 

Gottes,  der  mich liebt  und sich selbst  für  mich daneben gegeben 
hat."

Zit. WU: "Für alle Zeiten steht die Warnung Christi fest, dass man ihm das echte Leben seiner Ge-
meinde nicht dadurch verderben soll, dass man es in festgefahrene Formen zwängt, d.h. die Form 
höher stellt als das Leben, mit der Organisation krampfhaft den sprudelnden Geist fesselt."

Zit. Fab: "Der freisinnige Geist des Christentums verträgt sich nicht mit den alten knechtischen Sat-
zungen. Das Leben schafft sich seine Formen; 2Kor 3.6." 

Zit. Wu zu Mk 2.20-22: "Mit aller Entschiedenheit spricht Jesus durch diese Gleichnisse davon, 
dass es unmöglich ist, das Alte und das Neue zu verbinden, nicht nur in Bezug auf die Fastenfra -
ge, die gerade zur Debatte stand, sondern auf die j ü d i s c h e n  F r ö m m i g k e i t s f o r -
m e n  überhaupt.
Nachdem Jesus in Mk 2.3-22 den drei Widersprüchen der jüdischen Theologie entgegengetreten 
ist,
1. indem Er Sein Recht und Seine Vollmacht, »Sünden zu vergeben«, unter Beweis gestellt hat, 
dadurch, dass Er den Gichtbrüchigen gesund machte (2.3-12);
2.  indem Er Sein Recht und Seine Vollmacht (Zöllner und Sünder, also »verlorene Welt«, in Seine 
Gemeinschaft aufzunehmen) unter Beweis gestellt hat, dass der Wille Gottes darin bestünde, »den 
Kranken ein Arzt zu sein« (2.13-17);
3.  indem Er Sein Recht und Seine Vollmacht (die Seinen von der Fastenpflicht zu befreien), damit 
begründet weiß, dass Er der Bräutigam und Seine Jünger die »Söhne des Brautgemachs, des 
Hochzeitssaales« sind (2.18-22);
– nachdem also Jesus die drei Vorwürfe der pharisäischen Klage widerlegt hat – beweist und be-
kundet Jesus nunmehr in den beiden ersten Sabbatkonflikten (2.23-28 und 3.1-6), dass Seine Jün-
ger Gefährten des »wahren David« und »Täter wahrer Nächstenliebe« seien."

Schlauch – avsko,j (askos) – der Schlauch; ein lederner Beutel in d. Wasser oder Wein 
aufbewahrt wurde; meist der vollständige Ziegenbalg, der zusammengenäht und an den 
Nähten verpicht  einst,  wie heute,  im Orient  zum Transport  von Flüssigkeiten (Wein, 
Wasser, Öl) benutzt wurde, während zur Aufbewahrung der Flüssigkeiten meist Tonge-
fäße dienen. Mt 9:17; Mr 2:22; Lu 5:37 (ST).

Eine Erweckung und verschiedene Heilungen durch Jesus

Mt 9:18 
Während er dies zu ihnen sprach, 
nimm wahr! Da kam ein Vorsteher 
hinein  und warf  sich vor  ihm hin 
und sagte:  Meine  d Tochter  kam 
soeben zum Lebensende.  Komm 
jedoch und lege deine d Hand auf 
sie, und sie wird leben.

Mk 5.22ff;
Lk 8.41ff

tau/ta auvtou/ lalou/ntoj auvtoi/j 
ivdou. a;rcwn ei-j ^proselqw.n 
proseku,nei auvtw/ le,gwn ^^ h ̀
quga,thr mou a;rti evteleu,thsen 
avlla. evlqw.n evpi,qej th.n cei/ra, sou 
evpV auvth,n kai. zh,setai
|* NA27 – evlqw.n |** NA27 -  o[ti

Mt 9:19 
Und d Jesus erhob sich und folgte 
ihm, und  ebenso seine  d Lernen-

Mt 8.7
kai. evgerqei.j ò ivhsou/j hvkolou,qei 
auvtw/ kai. oi ̀maqhtai. auvtou/
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den.

Mt 9:20 
Und  nimm  wahr!  Eine Frau,  die 
zwölf  Jahre  blutflüssig  war,  kam 
von hinten herzu und berührte die 
Quaste seines d Gewandes,

Mt 14.36;
Mk 5.25ff;
Lk 8.43ff

kai. ivdou. gunh. ^aim̀aroou/sa 
dw,deka e;th proselqou/sa o;pisqen 
h[yato tou/ kraspe,dou tou/ 
im̀ati,ou auvtou/
|* BC -  aìmorroou/sa

Mt 9:21 
denn  sie  sagte  ibei  sich  selbst: 
Wenn ich nur sein  d Gewand be-
rühre,  so werde ich gerettet  wer-
den.

Mk 5.28; 6.56;
Lk 8.44

e;legen ga.r evn èauth/ eva.n mo,non 
a[ywmai tou/ im̀ati,ou auvtou/ 
swqh,somai

Mt 9:22 
d Jesus aber wandte sich um, und 
sie  wahrnehmend,  sagte  er:  Sei 
ermutigt, Tochter.  Dein  d Glaube 
hat  dich gerettet.  Und die  Frau 
wurde gerettet von jener d Stunde 
an.

Mk 10.52; 
Lk 7.50; 17.19; 
18.42; 
Apg 14.9

ò de. ivhsou/j strafei.j kai. ivdw.n 
auvth.n ei=pen qa,rsei qu,gater h ̀
pi,stij sou se,swke,n se kai. evsw,qh 
h̀ gunh. avpo. th/j w[raj evkei,nhj

Glaube – pi,stij (pistis) – das Wort "Glaube" enthält in unserem Sprachgebrauch eine 
gewisse Unsicherheit. Man sagt z.B.: "Ich glaube, dass dies oder jenes geschieht." Des-
halb sollte beim Lesen des Wortes Gottes der Bedeutung "Treue, Vertrauen" der Vor-
zug gegeben werden. Glaube ist im biblisch, göttlichen Sinn praktizierte Treue.

Dein d Glaube hat dich gerettet:

Röm 12.3,6 – Der Glaube ist ein Geschenk und wird nach Maß zugeteilt.
Es geht nicht um einen "eingebildeten" Glauben.

Hebr 11.1 – "Der Glaube aber ist eine standhafte Zuversicht dessen, was man er-
wartet, ein Überführtsein von Tatsachen, die man nicht erblickt."

Wörtlich:
e;stin  de.  pi,stij  evlpizome,nwn  ùpo,stasij   pragma,twn  e;legcoj        ouv      blepome,nwn
Es ist aber Glaube  erwartend      unten stehen  praktisch     überzeugt (von) nicht zu Sehendem.

Siehe auch den Miniexkurs: "Was ist Glaube?" auf Seite 101.

Mt 9:23 
Und als d Jesus hin das Haus des 
Vorstehers  kam  und  die  Flöten-
spieler und die aufgeregtep Volks-
menge wahrnahm, sagte er:

Mk 5.38-40

kai. evlqw.n o ̀ivhsou/j eivj th.n 
oivki,an tou/ a;rcontoj kai. ivdw.n 
tou.j auvlhta.j kai. to.n o;clon 
qorubou,menon

Mt 9:24 
Weicht  zurück,  denn  das  Mäd-
chen  starb  nicht,  sondern  es 
schläft  tief.  Und  sie  verlachten 

1Kön 17.18-
24; 
Apg 9.40; 
20.10; 

e;legen avnacwrei/te ouv ga.r 
avpe,qanen to. kora,sion avlla. 
kaqeu,dei kai. katege,lwn auvtou/ 
^eivdo,tej o[ti avpe,qanen^
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ihn. Joh 11.4,11-13 |* fehlt in  acAB*

Mt 9:25 
Als aber die  Volksmenge hinaus-
getrieben war, kam er hinein  und 
hielt  ihre  d Hand,  und  das  Mäd-
chen wurde aufgerichtet.

2Kön 4.32-36;
Mk 5.41;
Lk 8.53,54;
Apg 9.40,41

o[te de. evxeblh,qh o ̀o;cloj eivselqw.n 
evkra,thsen th/j ceiro.j auvth/j kai. 
hvge,rqh to. kora,sion

Mt 9:26 
Und diese  d Information ging aus 
in jenes ganze d Land.

Mt 4.24;
Apg 26.26

kai. evxh/lqen h̀ fh,mh auvth/j eivj 
o[lhn th.n gh/n evkei,nhn

tief  schlafen –  kaqeu,dw (katheudŏ) –  Zit. WOKUB: "Auch:  allbezüglich rasten. Sich 
niedergelegt haben zum Rasten. Im Sinne eines natürlichen Schlafes zu verstehen :Mt 
8.24: (so auch EÜ und LÜ), wohingegen mit u[pnoj [hY´PNOS] Schlaf ein unnatürlich er-
zeugter Schlaf gemeint ist :Lk 9.32; Röm 13.11; Apg 20.9:. Leider werden in den Über-
setzungen  die  beiden  auf  völlig  unterschiedliche  Wortwurzeln  zurückgehenden  hell. 
Wörter nicht unterschieden, d.h. beide mit "schlafen" wiedergegeben.

das Mädchen starb nicht, sondern es schläft tief:

Lk 8.53 – "Und  sie  verlachten  ihn,  da  sie  wahrgenommen  hatten,  dass  sie 
starb."
Diese Aussage erscheint  widersprüchlich zu der Feststellung Jesu 
(Mt 9.24). Die "Wahrnehmung" der Dabeistehenden (bei Luk.) muss 
jedoch nicht der Realität entsprechen.

Zit. THK: "… es ist die Zusage, dass er das schlafende Kind aufwecken wird, denn für ihn ist der 
Tod Schlaf, und er besitzt die Vollmacht, aus diesem Schlaf zu erwecken. Wohl sprechen auch die 
alttestamentlich-jüdischen Schriften vom Schlaf des Todes (Jes 57.2; 26.19; Dan 12.1) und erhof-
fen das Erwachen; hier aber wird der bezeugt, der zum Erwachen bringt – mit dem Griff seiner 
Hand bei Matthäus, mit seinem Wort bei Markus und Johannes (Joh 5.28f; 29.27f; 11.43f). Dem 
kaqeu,dei in Vers 24 entspricht das hvge,rqh in Vers 25. Der unerschütterlich glaubende Vater erhält 
seine Tochter zurück und empfängt, worum er glaubend gebeten hat."

Zit. S+Z: "avlla. kaqeu,dei könnte dem Wortlaut nach auf einen mit der Entwicklungskrankheit zu-
sammenhängenden lethargischen Schlaf (…) hinweisen. Allein die Sicherheit der Umgebung be-
treffs der Anzeichen des eingetretenen Todes, die Art, wie Jesus auftrat (Mk 5.41), und sein Verbot 
über die nur wenigen bekannte Art der Erweckung zu anderen zu sprechen, nötigen, seine Erklä-
rung als in Rücksicht auf die beabsichtigte Wiederbelebung und zur Verminderung unnötigen Auf-
sehens getan anzusehen, sobald man nicht auf ihn den Schein eines täuschenden Verfahrens fal-
len lassen will."

Land – gh/ (gä) – 1. Der Erdboden, das Erdreich (Mt 13.5); 2. Der Grund, der Boden (Mt 
10.29); 3. Der Meeresboden; 4. Das Land im Gegensatz zu Wasser (Mk 6.47); im terri-
torialen Sinn Israel (Mt 2.20) oder andere Länder; 5. Die Erde a) im Gegensatz zum 
Himmel (Kol 1.16); b) als bewohnter Weltkörper (Apg 17.26). (BW auszugsweise). 

Mt 9:27 
Und  als Jesus  von  dort  ver-

Mt 20.30,31;
Mk 10.47,48;

kai. para,gonti evkei/qen tw/ ivhsou/ 
hvkolou,qhsan auvtw/ du,o tufloi. 
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schwand, folgten ihm zwei Blinde, 
die schrien und sagten:  Erbarme 
dich unser, Sohn Davids!

Lk 17.13; 
18.38,39

krauga,zontej kai. le,gontej 
evle,hson hm̀a/j ui`e. dauei,d

Mt 9:28 
Als er aber hin das Haus kam, tra-
ten die Blinden zu ihm, und  d Je-
sus  sagt  zu ihnen:  Glaubt  ihr, 
dass ich dies  zu tun vermag? Sie 
sagen zu ihm: Ja, Herr.

Mk 9.23,24; 
Joh 11.40

eivselqo,nti de. auvtw/ eivj th.n 
oivki,an prosh/lqon auvtw/ oi ̀^du,o 
tufloi, kai. le,gei auvtoi/j ivhsou/j 
pisteu,ete o[ti du,namai um̀i/n tou/to 
poih/sai le,gousin auvtw/ nai, ku,rie
|* fehlt in  acBC 

Mt 9:29 
Dann berührte er ihre d Augen und 
sagte:  Euch  geschehe  gemäß 
eurem d Glauben.

Mt 8.13; 15.28; 
20.34; 
Mk 10.52; 
Joh 9.6,7

to,te h[yato tw/n ovfqalmw/n auvtw/n 
le,gwn kata. th.n pi,stin ùmw/n 
genhqh,tw um̀i/n

Mt 9:30 
Und ihre d Augen wurden geöffnet. 
Und  d Jesus  ermahnte  sie  heftig 
und sagt:  Seht zu, nicht e i n e r 
soll es erfahren!

Mt 8.4; 12.16; 
17.9; 
Mk 5.43; 
Lk 5.14; 8.56

kai. avnew,cqhsan ^ oi ̀ovfqalmoi, 
kai. evnebrimh,qh auvtoi/j ò ivhsou/j 
le,gwn or̀a/te mhdei.j ginwske,tw
|* acBC -  auvtw/n

Mt 9:31 
dSie  aber  gingen  aus  und infor-
mierten  über ihn  i jenes ganze  d 

Land.

Mk 1.44,45;
7.36

oi ̀de. evxelqo,ntej diefh,misan 
auvto.n evn o[lh th/ gh/ evkei,nh

Glaubt ihr … ? Euch geschehe gemäß eurem d Glauben:

Röm 12.3,6 – Der Glaube ist ein Geschenk und wird nach Maß zugeteilt.
Es geht nicht um einen "eingebildeten" Glauben.

Mt 21.21 – Jesus hat gesagt:
"Falls ihr Glauben hättet und nicht zweifelnd beurteilen würdet, wer-
det ihr  nicht  allein das  mit  dem Feigenbaum tun, sondern falls ihr 
auch zu diesem d Berg sagen würdet: Werde aufgehoben und hinein 
in das Meer geworfen!, wird es geschehen."

Typologisch betrachtet, sind Berge Regierungen (Dan 2.35) und das Meer ein Aufent-
haltsort Gestorbener (EH 20.13). Im persönlichen Leben kann es "Berge" von Proble-
men geben. Wenn ich die Worte Jesus darauf anwende, könnte das Folgendes bedeu-
ten: Wenn wir glaubend auf das Handeln Gottes in unserem Leben vertrauen, wird der 
"Berg" (das Problem) ins "Meer" geworfen und damit unwirksam gemacht.
Damit auch uns gemäß unserem Glauben geschieht, bedarf es der richtigen Einstel-
lung. In Mk 11.24 hat Jesus den Schlüssel dazu geliefert, wenn Er sagt: "Deswegen sa-
ge ich euch: Alles, ja so vieles, wie ihr betet und bittet,  glaubt, dass ihr es empfangen 
habt, und es wird euch sein."
Die Hauptfeinde des Glaubens sind Zweifel, Furcht, Unwissenheit und mangelndes Ver-
trauen in die Macht Gottes. Wenn Christus in uns ist, haben andere Mächte keinen Zu-
tritt.
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Siehe dazu auch im Internet: https://www.bibelthemen.eu/bibelthemen/glaube.pdf

Seht zu, nicht e i n e r  soll es erfahren!
Zit. WU zu Lk 5.14: "Das schroffe Verbot Jesu, die Heilung niemanden zu sagen, ist am besten zu 
verstehen, wenn man annimmt, dass es Jesus hauptsächlich um die Erfüllung der gesetzlichen 
Vorschrift bezüglich der Heilung der Aussätzigen zu tun war. Er hält sich an Seine in der Bergpre-
digt gegebenen Worte: I h r  s o l l t  n i c h t  w ä h n e n ,  d a s s  i c h  g e k o m m e n  b i n ,  d a s  G e -
s e t z  a u f z u l ö s e n ;  I c h  b i n  n i c h t  g e k o m m e n  a u f z u l ö s e n ,  s o n d e r n  z u  e r f ü l l e n 
(Mt 5.17). So bekommen auch die Schlussworte: zum Zeugnis für sie einen ganz einfachen Sinn, 
nämlich für die Priester und nicht für das Volk. Das Zeugnis ist der Beweis von der Achtung Jesu 
für das mosaische Gesetz, welches das Opfer des Aussätzigen den Priestern liefern wird (vgl. 3Mo 
13.49 und 14.10)."

Mt 9:32 
Als sie  aber  weggingen,  nimm 
wahr! Da brachten sie einen taub-
stummen,  dämonisierten  Men-
schen zu ihm.

Mt 12.22,23;
Mk 9.17-27;
Lk 11.14

auvtw/n de. evxercome,nwn ivdou. 
prosh,negkan auvtw/ ^ kwfo.n 
daimonizo,menon
|* C -  a;nqrwpon

Mt 9:33 
Und  als der Dämon ausgetrieben 
war,  sprach  der  Taubstumme. 
Und  die  Volksmengen  staunten 
und sagten: Niemals ist solches in 
d Israel erschienen.

Mt 15.31;
Mk 7.32-37

kai. evkblhqe,ntoj tou/ daimoni,ou 
evla,lhsen o ̀kwfo,j kai. evqau,masan 
oi ̀o;cloi le,gontej ouvde,pote 
evfa,nh ou[twj evn tw/ ivsrah,l

Mt 9:34 
Die  Pharisäer  aber  sagten:  Er 
treibt die Dämonen  imittels des 
Anfänglichen der Dämonen aus.

Mt 12.24;
Mk 3.22;
Lk 11.15

oi ̀de. farisai/oi e;legon evn tw/ 
a;rconti tw/n daimoni,wn evkba,llei 
ta. daimo,nia

Er treibt die Dämonen imittels des Anfänglichen der Dämonen aus:

Lk 11.15,18,19 – Die Pharisäer unterstellten Jesus mit dieser Äußerung, dass er vom 
Satan gesteuert sei. 

Joh 9.16; 
10.20,21

– Die Juden waren in dieser Frage gespalten. 

Apg 17.18 – Auch Paulus betreffend, hatten die Juden dieselbe Meinung.
"Er scheint ein Verkünder fremder Dämonenlehren zu sein, da er Je-
sus und die Auferstehung evangelisierte."

Hebr 12.3 – Das Wort Gottes bescheinigt Jesus für solche Fälle göttliche Gelas-
senheit. Solches Verhalten könnte uns gelegentlich auch guttun. 

Anfänglicher – a;rcwn (archŏn) – Anfänglicher, Anfangseiender. Von Engeln und 
Menschen. Der oder die Obersten oder Ersten einer Gruppe.

Anfänglicher der Dämonen:

https://www.bibelthemen.eu/bibelthemen/glaube.pdf
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2Kor 4.4;
Eph 2.2

– Der Anfängliche des Kosmos und der Dämonen ist auch der Gott 
dieses Äons, und verblendet durch seinen Geist die Gedanken der 
Ungläubigen.

Joh 16.11;
14.30 

– Der Anfängliche des Kosmos und der Dämonen hat mit dem An-
fänglichen der Treue (dem !Ama' (AMON; Spr 8.30) nichts gemein, 

Joh 3.18-20;
Hi 18.13

– sondern er ist (als Sohn des Todes) bereits aufgrund des Lichtes 
gerichtet.

EH 12.9-11 – Bei der 7. Posaune, zwischen 3. und 4. Nachtwache wird er mit 
seinen Dämonenengeln aus dem Himmel geworfen.

Lk 10.18;
Joh 12.31

– Das ist so sicher, als wäre es bereits geschehen.

Es gibt viel zu ernten

Mt 9:35 
Und  d Jesus  zog  rings  umher 
durch alle  d Städte  und  d Dörfer 
und lehrte  in  ihren  d Synagogen 
und  verkündete  das  Evangelium 
der  Regentschaft  und  heilte  jede 
Krankheit  und  jede  körperliche 
Schwäche.

Mt 4.23,24;
11.1,5;
Mk 6.6,56;
Lk 4.43,44;
13.22

kai. perih/gen o ̀ivhsou/j ta.j po,leij 
pa,saj kai. ta.j kw,maj dida,skwn 
evn tai/j sunagwgai/j auvtw/n kai. 
khru,sswn to. euvagge,lion th/j 
basilei,aj kai. qerapeu,wn pa/san 
no,son kai. pa/san malaki,an

Mt 9:36 
Wahrnehmend  aber  die  Volks-
mengen, wurde er sie betreffend 
innerlich  bewegt,  da  sie  ge-
schunden  und  umhergestoßen 
waren wie Schafe, die keinen Hir-
ten haben.

2Chr 18.16;
Jer 50.6;
Hes 34.3-6;
Mt 15.32;
Mk 6.34;
Hebr 4.15

ivdw.n de. tou.j o;clouj 
evsplagcni,sqh peri. auvtw/n o[ti 
h=san evskulme,noi kai. evrimme,noi 
ẁsei. pro,bata mh. e;conta poime,na

Mt 9:37 
Dann sagt er seinen d Lernenden: 
Die Ernte ist viel, die Arbeiter aber 
sind wenige.

Lk 10.2; 
Joh 4.35,36;
Kol 4.11

to,te le,gei toi/j maqhtai/j auvtou/ o` 
me.n qerismo.j polu,j oi ̀de. evrga,tai 
ovli,goi

Mt 9:38 
Bittet  nun  flehentlich  den  Herrn 
der  Ernte,  damit  er  Arbeiter  hin 
seine d Ernte hinaustreibe.

Lk 10.1,2; 
Joh 20.21; 
Apg 8.4; 
1Kor 12.28;
Eph 4.11

deh,qhte ou=n tou/ kuri,ou tou/ 
qerismou/ o[pwj evkba,lh evrga,taj 
eivj to.n qerismo.n auvtou/
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wurde er sie betreffend innerlich bewegt:

Hebr 4.15 – "Denn  wir  haben  nicht  einen  Hohepriester,  der  nicht  mit  unseren 
Schwachheiten  mitzuleiden  vermag,  sondern  der  gemäß  allem  in 
gleicher Weise versucht worden ist, jedoch ohne Verfehlung."
Die doppelte Verneinung (nicht ... nicht) verstärkt den Gedanken.

Ernte – qerismo,j (therismos) – Wörtlich: Erwärmte (BGAN); I.) d. Ernte 1) die Erntetätig-
keit 2) die Frucht der Ernte welche einzubringen ist 2a) übertr. für das Gericht: die Ge-
richtsernte EH 14.15 (ST). Im Hebräischen QaZiJR was "kürzen" bedeutet. 

Joh 4.35 – "Sagt  ihr  nicht:  Es  sind noch vier  Monate,  und die  Ernte  kommt? 
Nehmt wahr, ich sage euch: Hebt eure  d  Augen auf und schaut die 
Gegenden an, da sie schon weiß sind zur Ernte."

 Anmerkung: Wenn bis zur Ernte noch 4 Monate sind (in Israel dauert es von Aussaat 
bis Ernte 4-6 Monate), dann können die buchstäblichen Felder nicht "weiß" gewesen 
sein, sondern waren grün. Jesus meinte offensichtlich das Wachstum des Einzelnen, 
der nach der "Wortsaat" zum Glauben kommt, und sieht eine "große" Ernte bei den Sa-
maritern; denn die Frau hat von Jesus berichtet, und viele kamen zu ihm (Joh 4.39,40), 
sodass die Felder wegen der herannahenden Samariter (in weißen Gewändern) "weiß" 
waren. 

Zit. WD 056: Was ist, heilsgeschichtlich denkend, unter einer Ernte zu verstehen?
Die Bezeichnung "Menschensohn" wird heilsgeschichtlich vornehmlich mit Seinem Ge-
richtshandeln in Verbindung gebracht. Jesus selber hat bezüglich "Seiner Ernte" Fol-
gendes gesagt: "Lasst beides zusammen wachsen bis zur d  Ernte, und in der Frist der 
Ernte werde ich  zu  den Erntearbeitern reden: Sammelt vorher die Lolche zusammen 
und bindet sie in Bündel, um sie zu verbrennen; das Getreide aber sammelt hin meine d 

Scheune. … Der Feind aber, der sie säte, ist der Diabolos. Die Ernte aber ist   die   Vollen  -  
digung   des   Äons  . Die Erntearbeiter aber sind Engel." (Mt 13.30,39)

Siehe dazu die ausführliche Darstellung der Ernten im Internet:
https://www.bibelthemen.eu/bibelthemen/ernte.pdf

hinaustreiben – evkba,llw (ekballŏ) – (vgl. Mt 12.35; 13.52; Lk 10.35) ist ein starker Aus-
druck, um das dringende Bedürfnis nach schleuniger Beschaffung von Arbeitern auszu-
prägen (S+Z).

https://www.bibelthemen.eu/bibelthemen/ernte.pdf
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